
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark 86 Pfg.
frei in's Haus, durch die Poſt bezogen
zum ſelben Preiſe, ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Mit der Beilage

Woehenblatt für Anngaburg
zugleich Publikations- Organ für

Sonnabend, den 30. März 1918.

Am hänslichen Herd.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

AnzeigenAnnahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Amtliecher Ceil.
Bekanntmachung.

In der Bekanntmachung vom 2. Mai 1916 betr. das
Verbot des Rauchens und Feueranmachens in Forſten und
Wäldern wird der 1. Abſatz dahin abgeändert, daß ſtatt
„für die Zeit vom 15. Mat bis 31. Oktober“ zu leſen
iſt: „für die Zeit vom 1. April bis 31. Oktober“.

Magdeburg, den 20. März 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General.

Sontag, Generalleutnant.
Bekanntmachung.

Der Entwurf des Voranſchlages für das Rech
nungsjahr 1918 19 liegt vom 28. März v. Js. ab
zwei Wochen lang im Gemeindeamt zur Einſicht aller
Gemeindeangehörigen aus.

Annaburg, den 26. März 19186.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henge
Butter-Verteilung.

Jn der e vom 24. bis 30. März

eſtger Gemeinde 29 Butter
Kopf zur Verteilung gebracht.

Annaburg, den 29. März 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Die gewerblichen Betriebe (Bäckereien und Apotheken)
werden hierdurch erſucht, die entfallenden Aprilzuckermarken
bis ſpäteſtens 30. d. Mts. im Kreishauſe Erdgeſchoß Zim
mer Nr. 4 abzuholen.

Torgau, den 23. März 1918.
Der Kreisausſchuß. Wieſand.

Betr. Meldekarten für gewerbliche Verbraucher
von Kohlen, Koks und Briketts

(Monatsbedarf über 10 Tonnen).
Die Aprilmeldekarten ſind eingetroffen und für die

Betriebe des Kreiſes im Kreishauſe Erdgeſchoß Zimmer 4
und für die Stadt beim Magiſtrat Torgau gegen die üb-
lichen Gebühren in Einpfang zu nehmen.

Torgau, den 23. März 1918.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle.

Kriegsoſtern 1918.
Oſtern kommt, du todumdrängte Welt!
Oſtern kommt, du ſtilles Leichenfeld!
Oſterſonne, du heilige, hehre,
Steige auf über die trauernden Meere
Steige empor über die harrenden, zagenden Herzen
Leuchte hinein in die waffenumtobten Cäler

der Schmerzen

Kriegsoſtern zum dritten Male, des Unbezwing
baren Feſt!

Er iſt's, der dir ſein kämpfendes deutſches Volk
künden läßt:

„Jch lebe, und ihr mit mir Nach langer Winternacht
Bringt er den deutſchen Lenz, des Friedens Siegesmacht.
Er gibt den treuen Coten ein herrliches Auferſtehn,
Dein Herzog Chriſtus, o Menſchheit, will mit dir

en Oſtern gehn

Kraft!
Drucke
eit unAber der Oſterheld hat Rat, Weish

Der Oſterheiland heilt tiefſtes, brennendes Leid
Der Oſterhirt ſammelt doch noch die Völker der Erde,
Daß ſeine Wahrheit und Liebe Oſtern werde!

Gerhard Fuchs

Wir erleben die vierten Kriege oſtern. Aber dies
mal feiern wir Oſtern doch mit anderen Gefühlen
und Stimmungen als in den vorangegangenen
Kriegsjahren. Die Oſterhoffnung iſt nun ſichtlich
zur Erfüllung herangereift. Zwar haben wir voll
ausharrender Oſterzuverſicht jede Kriegsoſtern ſchon
mit dem Dichter gedacht und gehofft „Und ob uns
oft auch bangt und graut, als ſei die Höll auf
Erden nur unverzagt, auf Gott vertraut Es muß
doch Frühling werden Aber jetzt wird es Früh
ling nicht nur draußen in der Natur, ſondern der
deutſche Völkerfrühling iſt endlich im Anzuge, der

das Haupt

mit den Siegen im ganzen Oſten den Frieden ge
bracht hat.

„Fröhlich in Hoffnung“. So lantet das öſter
liche Wort des Apoſtels Paulus. Dieſes Wort
Wahrheit ſein zu laſſen, dazu haben wir dieſe Oſtern
wahrlich ein gutes Recht Fröhlich können wir ſein
nach dem Pſalm, in dem es heißt: „Der Herr hat
Großes an uns getan des ſein wir fröhlich.“ Unſer
Kaiſer hat in ſeiner Antwort auf die Glückwunſch
drahtung des Reichstages aus Anlaß des Friedens
ſchluſſes mit Rußland das Sedanwort ſeines Groß
vaters wiederholt „Welch eine Wendung durch
Gottes Führung Wie ſollten wir da nicht ge
rechten Anſpruch erlangt haben, fröhlich zu ſein in
Hoffnung Ein guter Teil unſrer Friedenshoff
nungen iſt ja bereits Wirklichkeit. Wenn von der
Oſtſee bis zum Schwarzen Meere die Waffen ruhen;
wenn ſich das faſt Unbegreifliche. beinahe Wunder
bare vollzogen hat, daß das Rieſenreich Peters des
Großen mit ſeiner in den erſten Kriegsjahren ſchier
erdrückenden Ueberzahl in Ohnmacht zuſammen
gebrochen iſt. ſo bedeutet dies ein Werk des deut

ſche Schwertes, das uns in ſtolzer Gemt
pt höher tragen und das Herz fr

läßt
Die Oſterzeit ſteht unter dem Zeichen des Kreu

zes. Dem Oſterfeſt geht die Leidenszeit voraus, der
Opfertod des Heilandes Damit wir zum Frieden
und zur Erlöſung kommen mußte Jeſus Chriſtus
ans Kreuz geſchlagen werden. Vom Kreuze her iſt
der Chriſtenheit der Menſchheit das Heil gekommen.
Ohne Kreuz kein Sieg, ohne Kampf kein Friede
Die Wahrheit deſſen bezeugen auch unſre vierten
Kriegsoſtern. Wie Jeſus Chriſtus am Kreuze ge
litten und geſtorben, dann aber aus des Grabes
Nacht ſiegreich zum Licht erſtanden iſt, und nun in
Ewigkeit als Erlöſer lebt. ſo haben Tauſende und
aber Tauſende deutſcher Krieger ihr Leben laſſen
müſſen, damit Deutſchland lebt und mit dem Frie
den zu neuer Größe und Herrlichkeit wieder erſtehen
kann. Durch Not und Tod, durch heilig große
Opfer ohnegleichen haben wir uns den Sieg ſo er
kärmnpft, daß er im Oſten in die Errungenſchaft

ne e e e eEin Kind aus dem Volke.
Roman von A. SeyſſertKlingner.

43] Nachdruck verboten.
17. Kapitel.

Seit jenem Sonntag waren mehrere Wochen
vergangen Margarete war jetzt ein lieber, gern
geſehener Gaſt in der Korneliusſtraße. Sie trug
den ſchweren, ſchlichten Goldreif am Ringfinger der
linken Linken. Es war eine kleine gemütliche Ver
lobungsfeier geweſen, bei welcher Vera fehlte.

Alles war nun ſo gekommen, wie die Lieben
den es früher ſehnlichſt erwünſcht und mit Herz-
klopfen erhofft hatten.

Ewalds Eltern freuten ſich innig über das
ſelige Glück der jungen Leute und überhäuften
Margarete mit zärtlichen Aufmerkſamkeiten.

Es war äußerlich ein vollkommen wolkenloſes
bräutliches Glück, und doch ſeufzte Margarete oft
in der der Stille auf, als laſte etwas auf ihr, und
wenn ſie ſich unbeachtet wußte, konnte ſie ſogar
ſchwermütig ausſehen.

Vergeblich kämpfte ſie dagegen an. Seit Vera
jenen Bericht über den Aergernis erregenden Trun
kenbold vorgeleſen, ließen die Gedanken an ihrem
alten, verkommenen Vater ihr keine Ruhe mehr.
Er war eben ihr Vater, mochte ſie ihn auch durch
ihr ganzes Verhalten verleugnen.

Oft war es ihr, als gehörten ſie zuſammen,
als müſſe ſte all ihr Glück im Stich laſſen und hin
zu ihm, der ihrer ſo dringend bedurfte. War es

nicht ihre Pflicht, dem alten Manne zur Seite zu
ſtehen, damit er nicht zugrunde ging

Es bedurfte aller Vernunftgründe, um ſie von
einer Torheit zurückzuhalten.

Sobald ſie ruhig und verſtändig nachdachte
ſagte ſie ſich, daß ſie ihm nichts ſein, nichts helfen
könne, ja ihrem Schöpfer danken müſſe, daß ſie
aus ſeiner Nähe fort ſei.

Sie hatte ihre Stelle noch nicht aufgegeben
Oſtern ſollte Hochzeit ſein, und Frau Komtmerzien
rat ließ es ſich angelegen ſein, dieſelbe auszuſtatten

Es war um die Kaffeeſtunde, und Ewald be
fand ſich nach im Büro, als ſie zu einem kurzen
Beſuche ihre Schwiegereltern überraſchte.

„Du kommſt wie gerufen!“ rief ihr die Mama
entgegen, „ſoeben wollte ich dir ſchreiben, Gretchen.
Du ſollſt im Zoo in einem Wohltätigkeitskonzert
ſingen, man bittet ſehr um deine Mitwirkung.“

Gerne, Mamachen. Allerdings habe ich in der
letzten Zeit meine Geſangſtudien arg vernachläſſigt
aber ich habe ein ſo hübſches Reportoire, daß ich
es ſchon wagen darf.“

„Gut, dann will ich ſogleich zuſagen, du kannſt
den Brief mitnehmen. Es wird ein ſehr ſchönes
Feſt werden. Die Oktoberluft iſt ſo weich und
lind, daß für den Nachmittag ein Aufenthalt im

Freien geplant iſt. Am Abend finden Geſangs
und muſikaliſche Vorträge ſtatt und zur Schluß
ſoll getanzt werden. Haſt du noch eine tadelloſe
Konzerttoilette, Kind Vera läßt ſich ein neues
Ballkleid machen, ich möchte nicht, daß du hinter
ihr zurückſtehſt.“

Sei unbeſorgt, Mamachen, ich bin froh, daß
ich meine nagelneue roſa Seidentoilette hervorholen
kann. Wiener Schick. Du wirſt ſtolz auf mich ſein.
Genügt am Nachmittag mein weißes Stickereikleid

„Vollkommen
„Papachen, iſt dir nicht wohl?“ fragte Mar

garete halblaut, und da ſie aufgeſtanden war, um
ſich eine Taſſe zu holen, beugte ſie ſich beſorgt über
ihren Schwiegervater, um deſſen Mundwinkel ſich

in der letzten Zeit zwei tiefe Falten gebildet hatten.
Er hatte wohl nichts von dem, was geſprochen
worden, gehört.

„Allerdings, ich fühle mich angegriffen, Töchter
chen, verzeih, wenn ich mich in mein Zimmer zu
rückziehe, vielleicht ſchlafe ich eine Weile.“

Die Damen ſahen ſeiner hohen Geſtalt in tiefer
Beſorgnis nach. „Mit Papa geht etwas Beſonderes

vor,“ flüſterte Frau Blohm, „ihn drückt ſchwere
Sorge, das ſind nicht nur die Gedanken um
Richard, wie ich es anfangs glaubte, es liegt tiefer.“

„Aber was könnte es ſein rief Margarete
ernſtlich beunruhigt

„Jch habe keine Ahnung, weil er ſich nicht
ausſpricht. Wäre er nicht ein ſo gediegener, gewiſ
ſenhafter Menſch, ſo würde ich glauben, er habe
ſich in gewagte Spekulationen eingelaſſen. Aber
das iſt ausgeſchloſſen. Er ſetzt unſere Exiſtenz nicht
leichtſinnig aufs Spiel Weißt du übrigens,
daß Richard geſchrieben hat? Nein Nun, er
iſt außer ſich über Seldas Verhalten und denkt
nicht daran, ſie freizugeben.“



Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Bei den heute ſtattgehabten Wahlen zur regelmäßigen
Ergänzung der Gemeindevertretung ſind folgende Herren
auf die Periode vom 1. April 1918 bis Ende März
1924 gewählt worden

von der I. Abteilung
der Fabrikdirektor Karl Rieß mit 5 von 5 ab

gegebenen Stimmen,
der Klempnermſtr. Karl Zoberbier mit 5 von

5 abgegebenen Stimmen;
von der II. Abteilung

der Fleiſchermeiſter Guſtav Dubro mit 16 von
16 abgegebenen Stimmen,

der Bäckermeiſter Wilhelm Riethdorf mit 16
von 16 abgegebenen Stimmen;

von der III. Abteilung
der Geſchäftsführer Anton Eich mit 20 von 20

abgegebenen Stimmen,
der Fabrikarbeiter Richard Nichtitz mit 20 von

20 abgegebenen Stimmen.
Einſprüche gegen die Gültigkeit der Wahlen zur Ge

meindevertretung ſind innerhalb zwei Wochen nach Be
kanntmachung des Wahlergebniſſes bei mir anzubringen

Annaburg, den 28. März 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Bei der heute ſtattgehabten Erſatzwahl zur Gemeinde

vertretung ſind von der II. Abteilung folgende Herren auf
die Dauer bis Ende März 1922 gewählt worden.

1. der Landwirt Karl Höhne mit 18 von 25 ab
gegebenen Stimmen,

2. der Buchdruckereibeſitzer Hermann Steinbeiß
mit 22 von 25 abgegebenen Stimmen.

Einſprüche gegen die Gültigkeit der Wahl zur Gemeinde
vertretung ſind innerhalb zwei Wochen nach Bekanntmachung
des Wahlergebniſſes bei mir anzubringen.

Annaburg, den 28. März 1918.
Der Gemeinde-Vorſtand. Henze.

eines echten deutſchen Friedens umgeſetzt werden
konnte. So lautet denn mehr als je diesmal die
Oſterbotſchaft: Friede. Friede ſei mit Euch So
rief der auferſtandene Heiland, als er plötzlich in
der Mitte ſeiner Jünger erſchien, die in verhaltener
Trauer beiſammen ſaßen. Welch erhebenden, er
löſenden Klang hat heute dieſer öſterliche Friedens
gruß Die Oſterhoffnung hat ſich mit dem Frieden

Nun muß ſich alles, alles wenden Auch im
Weſten wird es ſich wenden, wie wir es haben

müſſen, wie wir es verdient haben. Wie unſer
Schwert den Krieg im Oſten beendet hat, das gibt
uns die Gewißheit, daß es auch im Weſten den
Frieden bereiten wird, ſo wie wir ihn für die Le
bensnotwendigkeiten der deutſchen Zukunft brauchen
Das koſtbare deutſche Blut, das noch fließen muß,
wird nicht umſonſt für Deutſchland vergoſſen ſein
Was Gott uns hat im Oſten erreichen laſſen, ſichert
ſeinen Segen für die deutſche Schwertarbeit auch
im Weſten. Die Friedensſonne, die uns im Oſten
aufgegangen iſt, leuchtet über den Wegen unſrer

affen im Weſten. Auch dort wird über dem
dunkeln Sturmgewölk das Morgenrot des vollen
Sieges anbrechen, dem der Friede folgt. Einem
Volke dem Gott die ſchwerſte Waffenprobe im Oſten
über alles Erdenken wundervoll hat beſtehen laſſen,
kann nichts mehr geſchehen. Es darf vertrauen mit

Margarete zog die Augenbrauen hoch. „Liebe
Mama, es tſt wohl am beſten, du bereiteſt Richard
auf Unabwendbares vor. Selda iſt ihm entſchieden
verloren, damit wird er ſich abfinden müſſen. Haſt
du wirklich noch nichts bemerkt

„Wie denn Jch weiß nicht, was du andeu
teſt, Kind Jch bin im Gegenteil feſt überzeugt,
daß Selda ihn nur aufrütteln wollte. Das hätte
ſie nur ſchon früher tun ſollen. Er wünſcht, daß
ſie ihn um Entſchuldigung bittet. Aber das gibts
nicht. Er muß die Hand zur Verſöhnung bieten
Das habe ich ihm auch geſchrieben

„Verhindere, daß Richard ſich unnötigerweiſe
demütigt, Mama. Jſt es dir nicht aufgefallen,
daß Baron Göhring ſich auffallend um Selda be
wirbt und daß ſie in der letzten Zeit aufgeblüht iſt
wie eine Blume, welche dem Verſchmachten nahe
war und plötzlich von Luft und Sonne umſchmei
chelt wird

Frau Blohm lachte. „Was deine Phantaſie
dir nicht alles vorzaubert. Baron Göhring und
die arme kleine Selda. Was du nur auf ſo kuri
oſe Gedanken kommſt

Vielleicht beobachteſt du die beiden auf dem
Wohltätigkeitsfeſt, Mamachen, dann wirſt du bald
zu einem anderen Schluß kommen.“

Margarete verabſchiedete ſich bald, ſie konnte
nicht auf Ewald warten, aber ſie freute ſich ganz
beſonders auf das Wohltätigkeitsfeſt im Zoo.

Als ſie den Korridor betrat, kam aus einem
anderen Zimmer ein junges Mädchen mit einem
großen Karton, Veras Schneiderin. Einen Moment

ſeinem Dichter, der den Oſtermorgen mit den Worten
begrüßt: „Wach auf, das Alte iſt vergangen, wach
auf, du froh verjüngte Welt! Der Odem Gottes
net die Grüfte Wach auf! Der Oſtertag iſt
da

Der Weltkrieg.
Die Geſchützbeute auf faſt 1000 geſtiegen.

Großes Hauptquartier, 26. März.
Jm Weitergange der „Großen Schlacht in

Frankreich haben unſere Truppen neue Erfolge er
rungen. Aus Flandern und aus Jtalien heran
geführte engliſche Diviſtonen und Franzoſen warfen
ſich ihnen in verzweifelten Angriſſen entgegen. Sie
wurden geſchlagen.

Seit Beginn der Schlacht wurden 93 feindliche
Flugzeuge und 6 Feſſelballone abgeſchoſſen. Ritt
meiſter Freiherr von Richthofen errang ſeinen 67.
und 68. Luftſieg.

Die Beute an Geſchützen iſt auf 963 geſtiegen.
Mehr als 100 Panzerwagen liegen in den erober
ten Stellungen.

An der übrigen Weſtfront dauerten die Ar
tillerie- Kämpfe an, die ſich an der lothringiſchen
Front zu größerer Stärke ſteigerten.

Wir ſetzten die Beſchießung der Feſtung Paris fort.
t

Albert genommen.
Großes Hauptquartier, 27. März. Amtlich.

Die am 25. März geſchlagenen engliſchen und
franzöſiſchen Diviſionen ſuchten geſtern erneut in
dem unwegſamen Trichtergelände der Somme
ſchlacht unſerem Vordringen Einhalt zu tun. Unſer
Angriff durchbrach die feindlichen Linien. Seit
frühem Morgen begann der Feind auf breiter
Front zu beiden Seiten der Somme zu weichen.
Zäher Widerſtand feindlicher Nachhuten wurde in
ſcharfem Nachdrängen bezwungen. Nördlich und
ſüdlich von Albert erkämpften wir uns den Ueber
gang über die Ancre. Am Abend fiel Albert.

Südlich der Somme warfen wir den Feind
nach heftigem Kampf über Chaulnes und Lihons
zurück. Roye wurde erſtürmt, Noyon in blutigem
Straßenkampf vom Feinde geſäubert.

Wir haben unſere alten Stellungen vor der
Sommeſchlacht von 1916 nach Weſten an vielen
Stellen überſchritten. Die Gefangenenzahl wächſt,
die Beute mehrt ſich.

Artilleriekämpfe in Flandern, vor Verdun und

uftſieg.

Die fortgeſetzte Beſchießung von Paris
Neben der großen Entſcheidungsſchlacht an der

Weſtfront nimmt jetzt die fortgeſetzte Beſchießung
von Paris die Teilnahme der ganzen Welt in An
ſpruch. Nach Pariſer Berichten aus Genf dauert
die Beſchießung durch deutſche Rieſengeſchütze für
die franzöſiſche Hauptſtadt fort. Alle 7 Minuten
ſchlagen die Granaten in Paris ein. Nach anderen
Berichten erbebt alle Viertelſtunden in Paris die
Luft durch ein ſtarkes Sauſen und eine ſchwere
Granate ſchlägt gleich darauf ein. Die Bevölkerung
von ganz Paris iſt ſtark beunruhigt da fortwährend
ganze Häuſer zuſammengeſchoſſen werden. Nach
den Neuen Züricher Nachrichten hat man in Paris
ſchon die Frage in Erwägung gezogen, ob ſich bei
der andauernden Beſchießung der Hauptſtadt nicht

fixierte ſie Margarete erſtaunt.
traulich: „Ja, biſt du's denn wirklich, Gretchen
Wie kommſt du hierher

Für Margarete war dieſe Begegnung ſehr
peinlich. Es war eine Schulkameradin von ihr.
Jeden Augenblick konnte eins der Dienſtmädchen
hinzukommen. Das mußte ſie vermeiden.

Sie hielt es für das richtigſte, die vertrauliche
Anrede zu ignorieren, ging ruhig an der verdutzt
Daſtehenden vorüber, öffnete die Außentür und
eilte die Treppe hinunter

Sie hatte nicht mit Neid und Bosheit gerechnet.
„Na nu, was iſt denn dir in die Krone ge

fahren, biſt wohl hochmütig geworden, dummes
Ding Was du dir einbildeſt, bin ich ſchon lange l

Sie verſtummte, denn Vera war ihr nachgeeilt
und rief ſie noch einmal herein

„Ueber wen haben Sie ſich denn ſo ereifert,
Fräulein fragte ſie.

„Ach, entſchuldigen gnädiges Fräulein nur
aber da im Korridor begegnete ich ſoeben einer Be
kannten und die tat, als ſei ich Luft für ſie.“

Eine Ahnung durchzuckte Vera. „Sie meinen
doch wohl nicht die Grete Böhmer?“

„Gewiß, die eben war es. Hübſch iſt ſie ja,
daß muß ihr der Neid laſſen, aber aufſpielen tut
ſie ſich, das iſt ſchon nicht mehr ſchön.“

„Kommen Sie noch einmal mit in mein Zim
mer, Fräulein, ich wollte noch wegen der Spitzen
paſſe mit Jhnen ſprechen ja, ſehen Sie wohl,
die Grete Böhmer verſteht's, das iſt eine Heuchlerin.
Die hat es fertig gebracht, mich meinem Onkel und

Maſſenangriffe ver Deuſſe

Dann ſagte ſie ver

die Ueberſiedelung der Regierung nach Bordeaux
notwendig machen werde. Die Regierung hat in
Paris der Bevölkerung Ruhe dringend angeraten,
aber Kinder, Greiſe und Schwäche und Kranke
werden bereits maſſenhaft aus Paris fortgebracht.
Sehr bezeichnend für die Zuſtände in Paris iſt
auch die Tatſache. daß ſeit einigen Tagen vom
Pariſer Eiffelturme die drahtloſen Depeſchen über
die Kriegslage nicht mehr weiter befördert wurden.

Von den unheimlichen deutſchen
Rieſengeſchützen.

Die Welt hat uns erſt nicht glauben wollen
daß Paris aus einer Entfernung von mehr als 100
Kilometern aus deutſchen Geſchützen beſchoſſen wurde.
Nun iſt aber dieſes Ereignis doch eine furchtbare
Tatſache geworden, der ſich alle unſere Feinde und
auch die Neutralen beugen müſſen. Neutrale Mi-
litär berichterſtatter in Holland, der Schweiz und
Norwegen haben daher auch ſchon ausgerechnet, daß
die neuen deutſchen Rieſenkanonen mindeſtens ein
Kaliber von einem halben Meter haben müſſen
und daß die Länge des Kanonenrohres wohl 25
Meter und das Gewicht des Rohres mindeſtens 50
Tonnen betragen müſſe. Man rechnet auch ſchon
aus, daß mit ſolchen Rieſengeſchützen die Deutſchen
wohl auch ſchon von Oſtende aus die engliſche Feſt
ung Dover beſchießen können, und daß die Deut
ſchen, falls ſie nach Calais gelangen ſollten, mit
ihren Rieſenkanonen ſogar London beſchießen können.

Neue W-Boot- Erfolge.
Berlin, 27. März. Amtlich.

Unſere Unterſeeboote verſenkten im Aermel
kanal und in der Jriſchen See 5 Dampfer und
mehrere Segler mit zuſammen 20000 Brutto-Re
giſter-Tonnen.

Die verſenkten Dampfer waren ſämtlich tiefbe
laden. Namentlich wurden feſtgeſtellt. die eng
liſchen bewaffneten Dampfer „Ravigator“ (3798
Br.Reg. To.), „Tweed“ (1777 Br. Reg.-To mit
Kohlenladung, der engliſche Segler „Eliza Anne“,
die engliſchen Fiſchkutter „Margaret“ „Naſe“,
„Sunriſe“ und der belgiſche Fiſchkutter „O 266“.

r

Die Kriegslage im Weſten im engliſchen
Urteile

Nach Genfer Meldungen geben die Londoner
Zeitungen jetzt zu, daß ſich das engliſche Heer teil

weiſe zum Rückzuge entichlteuen nen. De
urch Sen hätten ihre

Ueberraſchung Erfolge gehabt und müſſen wahr
ſcheinlich die ganze engliſche Karmpfweiſe geändert
und auch noch mehr Gelände preisgegeben werden.
Der Ausgang der großen Entſcheidungsſchlacht
werde davon abhängen ob die engliſche Heeres
leitung noch einmal zu einem großen Angriffe
ſchreiten könue.

Ein böſes Urteil über die Amerikaner
in Frankreich.

Der amerikaniſche Abg. Me. Dimekan hat nach
einer Genfer Meldung die amerikaniſchen Truppen
an der franzöſiſchen Front beſucht und nach ame-
rikaniſchen Zeitungsberichten ſein Urteil dahin ab
gegeben, daß die Zahl der amerikaniſchen Soldaten
in Frankreich noch gering ſei. Weder England noch
Frankreich könnten auch Kriegsmaterial für die ame
rikaniſchen Truppen abgeben. Wenn Amerika nicht

Tante zu entfremden, auch meinen Vetter mit dem
tech bereits halb und halb verlobt war, hat ſie
durch ihre Künſte für ſich gewonnen, ſie iſt ſeine
Braut. Onkel und Tante können nichts dagegen
tun. Wir alle müſſen das Mädchen in der Fa
milie dulden, aber wie ſchrecklich das für uns iſt,
können Sie ſich wohl denken.“

„Jſt es denn die Menſchenmöglichkeit.“ entſetzte
ſich die Modiſtin, „alſo ſo was gibt es Setzt ſo
ein Ding es ſich in den Kopf. ſelbſt gnädige Frau
zu werden, und kommt auch damit durch. Begreifen
läßt es ſich nicht

„Wenn wir das aufdringliche Geſchöpf wieder
los werden könnten, gäben wir weiß was drum!“
ziſchte Vera.

Die andere machte eine bezeichnende Bewegung
„Würde wohl ſchwer halten, die weiß ſchon,

was ſie will und tut
„Jch hätte wohl einen Plan, Fräulein, wenn

ich Sie dafür gewinnen könnte, ſchafften wir es,
wir beide ganz allein.“

„Nun, an mir ſoll es gewiß nicht liegen, gnä
diges Fräulein, ich ſtehe Jhnen zur Verfügung.
Aber ſo leicht läßt die ſich nicht rausjraulen, dar
auf machen Sie ſich im voraus gefaßt.“

„Kennen Sie den Vater, den alten Böhmer
„Na, ob ich den und ſeine Flaſche vicht kenne

Jſt ein verkommenes Subjekt, der olle Mann
Fortſetzung folgt.



bald friſche Truppen mit aller Kriegsausrüſtung
nach Frankreich ſenden könne, dann würden die
amerikaniſchen Truppen für Frankreich mehr eine
Laſt als eine Hilfe ſein.

Vor der Unterzeichnung des deutſchrumä-
niſchen Friedensvertrages.

Bukareſt, 26. März. Die wichtigſten politiſchen,
territortalen und militäriſchen Beſtimmungen des
Friedensvertrages mit Rumänien ſind heute um
4 Uhr morgens paraphiert worden,
ein umfangreicher rechtspolitiſcher Zuſatzvertrag pa
raphiert und die Grundlagen eines Abkommens
über die Erdölfrage unterſchrieben. Die übrigen
wirtſchaftlichen Fragen werden in Kommiſſions
beratungen weiter verhandelt. Einer Verabredung
mit den rumäniſchen Delegierten entſprechend, wird
das geſamte Vertragswerk nach ſeiner Fertigſtellung
gleichzeitig unterzeichnet und veröffentlicht werden.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Bei den am 28. d. Mts. ſtatt

gefundenen Ergänzungs bezw. Erſatzwahlen zur
Gemeinde Vertretung wurden die bisherigen Ge
meindevertreter wiedergewählt und zwar: in der
3. Abteilung die Herren Geſchäftsführer Anton Eich
und Fabrikarbeiter Richard Nichtitz; in der 2. Ab
teilung: die Herren Fleiſchermeiſter Guſtav Dubro
und Bäckermeiſter Wilhelm Riethdorf; in der 1. Ab
teilung: die Herren Fabrikdirektor Karl Rieß und
Klempnermeiſter Karl Zoberbier. Bei der Erſatz
wahl zur 2. Klaſſe wurden an Stelle der verzoge
nen bisherigen Gemeindeverlreter Gutsbeſitzer Betge
und Maſchinenmeiſter Helmer die Herren Landwirt
Karl Höhne und Buchdruckereibeſttzer Steinbeiß ge
wählt Die Wahlbeteiligung war in allen Ab
teilungen gering.

Annaburg. Der Unterhaltungsabend der
Torgauer Felgrauen Günther Adler-Sänger am
1. Oſterfeiertag bringt wieder ein reichhaltiges un
terhaltendes Programm, ſodaß jeder Beſucher auf
ſeine Koſten kommen dürfte. Gleichzeitig iſt derſelbe
als Werbe Vorſtellung für die 8. Kriegsanleihe zu

betrachten, da während der Pauſen Kriegsanleihe
eichnungen auf den an der Kaſſe ausliegenden

Zeichnungsſcheinen vorgenommen werden können.
Wir wünſchen der wackeren Truppe guten Erfolg

Prettin, 24. März. Nachdem im Januar d.
Js. Einbrecher dem Ziegeleibeſitzer Kreiter hier einen
unliebſamen Beſuch abgeſtattet und die Zuchtgänſe

im Gaſthaus Kühne zu Frauenhorſt:
Schutzbezirk Frauenhorſt, Sammelhieb Jag. 20, 31, 32, 55

und Durchforſtungen Jag. 30, 31, 48, 49, 53, 54, Kiefer: 22 rm
387 rin Reis II. Kl. (Langhaufen),Kloben, 53 rm Knüppel,

32 rm Reis III. Kl.
Schutzbezirk Arnsneſta, Sammelhieb Jag. 81, 83, 85, 86,

94 96, 98, 99 und Durchforſtungen Jag. 80 und 84: 5 rm Eichen
Knüppel, 1 rm Birken-Kloben, Kiefer: 28 rin Kloben, 71 rm Knüppel.

Die weiß durchſtrichenen Holz Nrn. kommen nicht zum Verkauf.

Ebenſo wurde

der Königlichen Oberförsterei Thiergarten
am Freitag, den s. April, vorm. 10 Uhr

geſtohlen hatten, bekam er in der Nacht zum Sonn
abend wieder ungebetene Gäſte. Diesmal waren
ſie dem Vernehmen nach ungenügſamer. Sie nah
men die in Gläſern aufbewahrte Wurſt und das
Fleiſch, ſowie Käſe und Eier, die abgeliefert werden
ſollten, mit. Der Polizeihund verfolgte die Spur
bis nach der Bahnhofſtraße, wo die Einbrecher ge
ſtohlene Räder beſttegen und mit dem Raube da
vongeeilt ſind. Da dadurch die Spur verloren ging,
konnte vorlänſtg nichts weiter feſtgeſtellt werden.

Dommitzſch, 23. März. Geſtern nachmittag
gegen 5 Uhr zog in beträchtlicher Höhe ſtolz ein mit
zwei Offizieren bemanntes Flugzeug in der Richt
ung nach Weſten über Dommitzſch und lenkte die
Aufmerkſamkeit vieler Einwohner auf ſich. Plötzlich
ſetzte jedoch das Geräuſch des Motors aus, das
Flugzeug ſenkte ſich und ſchon ſchlug. wie man deut

i I I

Mahnwort zur 8. Kriegsanleihe.
Dein Geld verkürzt den Krieg im Weſten
Dein Geld ſchirmt draußen unſere Beſten.

Dein Geld mildert Wunden, Schmerzen und Leiden.
Dein Geld iſt im Kleinſten nicht zu beſcheiden.

Gib ihm nur die rechte Weihe
Und zeichne Kriegsanleihe

Dann wird es Soldat von eigener Macht
Und hilft zum Siege in letzter Schlacht!

lich von der Erde aus beobachten konnte, eine Stich
flamme aus dem Flugzeug. Mit raſender Schnel
ligkeit ſich überſtürzend, ſauſte das Flugzeug in der
Nähe der Grünen Mühle zur Erde. Beide darin
befindlichen Offiziere ſind tot. Sie wurden noch
am ſelben Abend in die Dommitzſcher Leichenhalle
gebracht. Das Flugzeug iſt in kleinſte Teile zer
ſchmettert.

Elſterwerda, 26. März. Am vergangenen
Sonnabend wurde bei dem Landwirt und Vieh
händler B. hier von Gendarmeriewachtmeiſter Wett
ſtein in Biehla und Polizei-Sergeanten Schneider
hier eine Durchſuchung nach Getreide vorgenommen
Es warden unter dem Stroh verſteckt vorgefunden
8 Zentner Roggen, 6 Zentner Hafer und 2
n Weizen, außerdem 4 Liter Sahne und 5

auf die

I herrseh. fast neuer Leder- Landauer,
nehmen wir spesenfrei entgegen.

iter Milch. Der Roggen und der Weizen wurden

Zeichnungs-Anmeldungen

8. Kriegs- Anleihe
(audh öchuldhuchanträge)

beſchlagnahnt und n den Kommſionäe hier ab
geliefert. Der Hafer iſt B. belaſſen worden, weil
er 11 Morgen mit Hafer beſtellen will und auch
ein Pferd beſitzt. Die Sahne und die Milch wurden
ebenfalls beſchlagnahmt und an die hieſige Molkerei
abgeliefert. Auch wurden bei B. 33 Stück Hühner
auf dem Hofraum angetroffen und feſtgeſtellt daß
er bei der am 1. März d. Js. ſtattgefundenen Vieh
zählung nur 11 Stück Hühner angegeben hat.

Delitzſch 23 März Hier hat ein 12 jähriger
Schulknabe 3 Pakete die an den in engliſcher Ge
fangenſchaft befindlichen Sohn ſeiner Tante gerichtet
waren und die er zur Poſt bringen ſollte, unter
ſchlagen. Den aus Lebensmitteln beſtehenden Jn
halt der Pakete hat er zum Teil in Gemeinſchaft
mit einem zweiten Schulknaben verzehrt und zum
Teil an andere Kinder verkauft; die Umhüllungen
hat er fortgeworfen.

Sernburg, 23. März. Hier wurden aus dem
Schlachthauſe größere Mengen Fleiſchwaren und
Bratwürſte geſtohlen. Als der Richter Fleiſcher
lehrlinge fragte, warum ſie das getan, gaben ſie
zur Antwort: „Wir ſehens ja nicht beſſer!“ Das
Publikum hat nie Würſte erhalten und doch wurden
viele ſolcher Würſte geſtohlen.

Lochan, 26. März. Eine tapfere Tat vollbrachte
die 16 jährige Jda Herrmann, Tochter des ſeit Kriegs
beginn einberufenen Landſturmmannes Guſtav
Hermann von hier, der ſchwer krank in einem Hei
matlazarett liegt. Um das gefährdete Leben zu er
halten, mußte eine Blutübertragung erfolgen, wo
zu ein operativer Eingriff notwendig wurde, den
die Tochter an ſich vornehmen ließ.

Poſtdiekſtählen iſt man beim Räumen der
Abortgrube des Poſtamtes in Gommern auf die
Spur gekommen Zuerſt fand man eine Menge
PoſtverſandKartons, dazu eine Taſchenuhr mit
eingraviertem Namen, verſchiedene Kleidungsſtücke
und ſchließlich auch eine Menge Nahrungsmittel,
darunter große Stücke Speck und Schinken, Wurſt,
Konſervenbüchſen uſw.

Kirchliche Nachrichten.
Ortslkirche: Am Oſterſonntag, vorm. 9 Uhr: Feſtgottes-

dienſt Kor. 15, 54 58) mit Beichte und heil. Abend
mahl. Herr Hilfsprediger Reichard.

Am Oſtermontag, vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt (Luk.
24, 13 35). Herr Hilfsprediger Reichard.

Schloßkirche: Oſterſonntag, vorm. 10 Uhr: Gottes
dienſt. Herr Hilfsprediger Retchard.

Unſere Friſeur Geſchäfte

bleiben am 2. Oſterfeiertag

geſchloſſen.
Frau Ida Bär.
Paul Hoſffinann.

Ackerwalzen,
dreiteilig, liefert ſtets

Wilh. König, Aken a E.
2halbverdeckte Kutschwagen, I Tagdwagen,
4- u. 6ſitzig, 1 vierrädriger Dogeard, 2 Hin-
terlader, neu und gebraucht, ca. 30 Kutseh-
geschirre (Kumt u. Bruſtblatt), darunter einige
Einſpänner- Gabelett- u. Dogcard-Geſchirre, ſowie
2 Kompl. Reitzenge hat preiswert zu verkaufen

W. Böhmichen, Torgau.
Fernſprecher 354.

u gJunge Mädchen
ans guter Familie, die Luſt und Liebe zur

Erlernung der Handmalerei

in unſerer Abteilung „Kunſttöpferei“ haben,
werden geſucht.

Während und nach Beendigung der Lehr
zeit hohe Verdienſtmöglichkeit.

Annabhurger Steingutfabrik
Aktien Geſellſchaft.

Anhalt-Dessauische bandeshank

Filiale Wittenberg
83. Markt 9.
S Warnung!

Das Betreten unſerer Privatwege in Feld und
Wald, ſowie des Kellerberges und der Gbſtalleen
iſt verboten. Der Forſtaufſeher Schlobach iſt be
auftragt, jeden zur Anzeige zu bringen, wer auf
dieſen Wegen getroffen wird.

Gutsverwaltung Annaburg.

Erfurter bemüse-dämereien
friſch eingetroffen bei J G. Hollmig's Sohn.

FeldpoſtKartons
für 6 und 10 Pfund Pakete, ſowie Feldpostkästchen
in allen Größen hält ſtets vorrätig

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

Pa. Glanzſtärke
zum Stärken feinſter Wäſche
enpfteht. J. G. Fritzſche.

S 9

ne„Denssiol
Möbel-Politur iſt das Beſte für
die Möbel, à Flaſche 1,35 Mk.
Zu haben bei: J. G. Fritzſche.

Geſaughücher

in verſchiedener Preislage empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Lier-Kartons
ſind wieder vorrätig bei

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Krabben
à Doſe 2,50 Mk.

empfiehlt
J. G. Fritzchſe.



Statt Karten
Am 27. März entschlief sanft nach längerer

Krankheit auf Erdmannshöh bei Jessen

Fräulein Ida Bereht
im Alter von 75 Jahren.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachm.
4 Uhr in Annaburg von der Friedhofshalle
aus statt.

Die trauernden Hinterblieheeen.

Nach Gottes unerforschlichem Rat-
schluß entschlief heute unerwartet nach4186

O

19. Lebensjahre.
Im tiefsten Schmerz

Familie Finkoeèe.
Annaburg, den 26. März 1918.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 3 Uhr
vom Trauerhause aus statt.

Nach kurzer schwerer Krankheit verschied heute nach
mittag der Kaufmann

Herr Arthur Finkeèe.
Seit seiner Lehrzeit bei uns beschaftigt, werden wir

ehrendes Andenken bewahren

die

Die Direktion der Annabuvrger
Steingut fabrik A. -Gt.

Annaburg, den 26. März 1918.

In der Blüte seiner Jugend vVverschied heute nach-
mittag nach kurzem, schweren Leiden

der Kaufmann
Herr Arthur Finkoèeg.

Durch sein bescheidenes und zuvorkommendes Wesen
War uns derselbe ein lieber Kollege, welchem wir stets
ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Die Beamten der Annaburger
Steingutfabrik A. G.

Annaburg, den 26. März 1918.

Am 26. d. Mts. verschied nach kurzem
schweren Leiden unser lieber Turngenosse

Arthur Finke
im 19. Lebensjahre

Der Verein verliert in dem Dahingeschiedenen ein
überaus eifriges Mitglied und wird ihm stets ein dauern-
des Andenken bewahren
Der NMänner-Turn- Verein Annaburg (von 1661).

Antreten zur Beerdigung 3 Uhr im Vereinslokal.

jeden Dienstag und Freitag vorm. 10 Uhr.

Dr. Schellhornm.

Ganz unerwartet wurde durch schnellen Tod aus
unserer Mitte gerissen unser lieber Freund und guter
Kamerad

Arthur Finke.
Zweifellos zählte er zu den regsten und treuesten

Mitgliedern unserer jugendlichen Vereinigung Wir
werden ihm für alle Zeiten ein ehrendes Andenken be-
wahren

Der Jdugendverein.

Nach kurzen schweren Leiden entschlief
am 26. d. Mts. unser lieber Jugendfreund

der Kaufmann

Arthur Finke
im blühenden Alter von 18 Jahren.

Er war uns ein aufrichtiger Freund und ein
treter Kamerad, dem wir ob seines sanften und
liebens würdigen Wesens ein dauerndes Andenken
bewahren werden.

Gewicmet von seinen Jugendfreunden

umnch Jugendfreundinnen.

Goldener Ring, Annaburg.
Am 1. Oſterfeiertag, abends 23 Uhr:

e Krſogsanſeſneo Vorsteiſang
Gaſtſpiel der Torgauer Feldgrauen

Günther-Adler-Sänger.
Konzert Solos Duette Potpourris Theater.
Der alte r Schmetterlinge.

Schauſpiel mit Geſang. Luſtſpiel in 1 Akt.
Vorverkauf im Goldenen Ring: Sperrſitz num. 1,25 Mk.

1. Platz 1,00 Mk. 2. Platz 75 Pf. Abendkaſſe 25 Pf. Aufſchlag

Helft uns ſiegen! Darum jeichnet 8. Kriegsanlrihe!

Zeichnungen können bei Herren Günther und Lorks erfolgen.

Nachmittags 3 Ahr: Kinder-Vorstellung.
Hänsel und Gretel
Eintritt: 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 25 Pf.

c Union-Lichtspiele e
Am 2. Oſterfeiertag, abends Uhr:

Große Vorſtellung mit gewähltem Programm.
Der Schwur der Renate Rabena u.

Schauſpiel in 4 Akten.
In der Pauptrolle die berühmte Silmdarſtellerin Hella Maja.

Messter- Woche 39. Seine geschiedene Vrau.
Intereſſantes Luſtſpiel in mehreren Akten.

Preiſe der Plätze: 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 60 Pf.

Nachmittags e Ahr: Kinder- Vorſtellung
mit reichhaltigem, lehrreichem u. humoriſtiſchem Programm.

Eintritt: 1. Platz 20 Pf., 2. Platz 15 Pf.
Um gütige Unterſtützung bittet Fran A. Schlinken,

e e
S

et

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke 59
S Zur Konfirmation unseres Sohnes Wilhelm sagen wirs

hiermit herzlichsten Dank. S
S Familie Waisch.
n

in seltesner Künstler und das übrige hum. Programm.

Ia. Saatgerste,
Saatha fer,

Fokendorfer
Rübensamen,Rotklee- u. Kohl-

rübensa men
offeriert

Kornhausflliale
Hohndorf.

Zum Selbſtbeſohlen
eignen ſich am beſten die waſſer

dichten leicht biegſamen

Prärieſohlen
Herren Mk. 4.75 und 4.50
Damen 3.65 3.35S A. Leipnite, Torgau a E.

Schmidt's Zahnpraxis
Jessea, Telephon Nr. 91

Spreechst. 9- 12, 9-4, Sonnt. 9-18 Uhr
NMittwochs geschlossen.

Künstlich. TZahnersatz, Zahnziehen
mit Betänbung., Plombieren hoh-

I Ier Zähne. G Behandlung für Land-
Kkrankenkassen Torgau,

Suche ein jüngeres

Mädchen
für leichte Hausarbeit.

Carl Müller,
Hotel Goldener Anker.

Sineol
zum VBacken, à Flaſche 1,25 Mk.
empfiehltbltes J. G. Fritzſche.

ſten Dank.

Frau Minna Uhlitzſch.
S

W. Springer u. Frau.
c

Für die zahlreichen Glück

en

Für die vielen Gratula-
tionen und Geſchenke zur
Konfirmation meines Sohnes
Richard ſage ich herzlich

wünſche und Geſchenke zur
Konfirmation unſeres Sohnes
Otto ſagen wir hiermit herz
lichſten Dank.

Für die vielen Gratula-
tionen und Geſchenke zur

X Konfirmation unſerer Tochter
Emma ſagen wir unſeren
verbindlichſten Dank.

Adolf Hamann und Frau.

Für die uns anläßlich der
Konfirmation unſerer Toch
ter Anna in ſo reichem
Maße erwieſenen Aufmerk-
ſamkeiten ſagen wir herz
lichſten Dank.

Fam. Guſtav Richter.
T u

mr

Für die Beweise herz
licher Teilnahme beim Be
gräbnis unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
J herzlichen Dank.
Im Namen aller Hinter

bliebenen:
Familie Knochmuß.

Kolonie Naundork.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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